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Die beiden ältesten Söhne des Gesandten, Joseph, 23jährig
(links) und Benjamin, 22jährig (rechts). Nachdem sie in
England zu Fliegern ausgebildet wurden, sind sie jetzt nach
Abessinien abgereist, um aktiv am Kriege teilzunehmen.

Nach der Erstürmung der abessinischen Festung Magdala durch
die Engländer bei der denkwürdigen Expedition General

Napiers im Jahre 1868 fanden die in die Stadt einmarschierenden
Soldaten ein dunkelhäutiges, etwa zweijähriges Knäblein, das
mutterseelenallein weinend und unbekleidet an einem Wegrande
lag. Niemand wußte, wer das Würmchen war und woher es kam.
Colonel Chamberlain, der Kommandant des Pionierbataillons 23,
hob das Kindchen auf und nahm es mit nach Indien. Als Chamber-
lain bald darauf starb, kam es unter die Obhut seines Nachfolgers
Colonel Martin und wurde auf diesen Namen getauft. Von seinem
zehnten Jahre an bekam der Junge eine ganz englische Erziehung,
studierte Medizin in Indien, doktorierte an der Universität von
Edinburg und praktizierte dann während beinahe zwanzig Jahren
als Arzt in Burma.

John und Charlie, zwei weitere Söhne
Dr. Martins, im Garten der Gesandt-
schaft. Sie sind 8 und 10 Jahre alt und
besuchen jetzt eine englische Volksschule.

in London - South Kensing-
ton untergebracht. Da resi-
diert Dr. Martin inmitten sei-

ner reichhaltigen Bibliothek
und seiner zahlreichen Familie.
Die erste Gattin des Ministers,
eine Engländerin, ist vor etli-
chen Jahren gestorben, seine

jetzige Frau, eine Abessinierin,
lebt in Addis Abeba.

Die zwei jüngsten Sprößlinge des Mi-
nisters: Lea, 6 Jahre alt, und David,
2 Jahre alt, mit ihrem abessinischen
Kinderfräulein.
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Dr. Azaj Charles Martin bei der Arbeit in der Gesandtschaft.

Heute ist der Findling des Schlachtfeldes

von Magdala, Dr. Azaj Charles Martin,
abessinischer Gesandter in London, dazu
der treueste Freund des Negus. Und er
vertritt die Sache seiner Fleimat gut in
England, das hat der Verlauf der großen
Politik der letzten Zeit ganz genau ge-
zeigt. Dr. Martin ist ein gewiegter Politi-
ker, ausgezeichneter Menschenkenner und
ein zäher Arbeiter. In dieser für sein Land
politisch so aufgeregten Zeit sitzt er nicht
selten täglich zwanzig Stunden bei der
Arbeit. Die abessinische Gesandtschaft ist
in einem gutbürgerlich eingerichteten Haus
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